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Ulrich Duchrow ist ohne Zweilel einer der wichtigsten deutschsprachigen Theolo
gCcH des ökumenischen Prozesses Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der
chöpfung und elıner der wenıigen hilerzulande, die die kapitalistische Okonomie
als theologische rage es Gottsein selber begreifen und eren
Kınem Buch Aaus selner erksta S1e deshalb STEeTSs miıt en
Erwartungen9und auch se1INe üngste Veröffentlichung (Jeriges Geld ist
eine äulßerst oNnnende Lektüre Eın Verdienst last aller atonen Duchrows
ist dass selinen Lesern und Leserinnen ul Iundierte Synthesen VOIl komple-
XeIl historischen Zusammenhängen bietet Der erste Teil se1INes Buches
zeichnet gekonnt und informiert die n  icklung der auft Geld und Privateigen-
Lum basierenden Okonomie ach Wer sich etwa WwWIe der Rezensent UTC die
Detailiniormationen 1n Davıd Graebers Opus Chulden mühsam hindurchgearbel-
tet hat, dieser gekonnten Darstelung Duchrows oreifen.
Der zweite Teil des Buches m.E die zentrale ese Duchrow ogreilt hler
Karl Jaspers’ Begriff der „Achsenzeit“ auf, mıiıt dem der Heidelberger Philosoph
die weltgeschichtlich gesehen sehr uUurze Zeitspanne VOI &0O bis 200



Cr char.  erisiert hat, 1n der sich par: ın gyeogralisc. voneinander entiern Rezensionen
ten Reglonen entscheidende philosophische, relig1öse und thische Umwälzungen
vollzogen aben Dieser Achsenzeit 1U gibt Duchrow eline materlalistische Deu
LUnNg, indem überzeugend rekonstruile: WAäas dieser geistesgeschichtlich atem-
beraubenden n  icklung ökonomisch zugrunde lag!! Was Jaspers also lediglic.
phänomenologisch erfasste, das versieht Duchrow miıt eInem überzeugenden
Erklärungsansatz! Än Buddha, der griechischen llosophie, dem Irühen en
Lum, der Jesusbewegung und Islam zeigt Duchrow aul, WIe sehr diese reli
o1ösen Aufbrüche als egenen VON Geld und Privateigentum dominier-
ten Ökonomie begreifen S1INd. Duchrows Aus  ngen moögen als egenthese

Üüngs „Weltethos”-Projekt gelesen werden! ährend Küng lediglic reli
ox1onspolitisch einen schen Minimalkonsens bürgerlicher Wohlanständigkeit
herauszudestillieren versucht, eistet Duchrow eine istorisch-theologische Re
kons  ON, die mstande 1st, den inhaltlichen Kern dieser relig1ösen Bewegun
SCI eizulegen. Der Unterschied zwischen bürgerlichem hristentum und(
ungstheologie ann aum schöner demonstriert werden als der egen-
überstelung VOIl Üüngs bzw. Duchrows Vestehenszugang den Weltreliglonen.
Der drıtte Teil bietet elne kurze Geschichte ökumenischer beireiungstheologi-
scher Ansätze und hat 1n der Okumene ngaglerte urchaus den Wert e1INes
kleinen Nachschlagwerkes. uch die persönlichen Informationen des Autors ber
sich selbst 1n diesem Zusammenhang nımmt Kenntnis. S1e
aben nichts miıt Eitelkeit Lun, sondern Sind eline Rechenschait des Autors
selbst ber selinen eigenen nner der Ökumene. Was den 1n der katholi
schen Tradıition verwurzelten Rezensenten hier erdings ctar' „reformiert“

Ansatz Duchrows STÖIT, ist, dass N1C genügen! eutilic zwischen
elner konsensflähigen, intersubjektiv vermıttelbaren Ethik 1 Sinne der „auUtO-

Mor C6 uınd der davon zunächst unabhängigen theologisch begrün
eten „Letztmotivation“ unterschieden Gerade 1n uUuNsSeTIEeIN säkularen Kon
text S1INd direkte theologische Begründungen ökonomischer tandpunkte N1IC
glaubwürdig. Zumindest die lateinamerikanische Beireiungstheologie ist die
Unterscheidung dieser Ebenen zentral
Im vlerten Teil der UTtOor den Untertitel des Buches einlösen und „Auswege
Aaus der Kapitalismustfalle” auizeigen. Hıer allerdings annn der Rezensent TOLZ
vieler wichtiger Hinweise und nregungen, die Duchrow 1n diesem Zusammen-
hang eie auch se1ne Enttäuschung MIG verhehlen. DIie angedeuteten Alter.
natıven leiben auffallend nNntier der Diagnose und auch nter Duchrows Irüher
geai  en Positionen und N1IC zuletzt nNntier selner eigenen Taxls zurück.
Bereits mıiıt dem 1te (KHeriges Geld (und N1C etwa „Gier ach Geld“ oder
ähnliches MaC Duchrow unmissverständlich deutlich, dass allererst
die ‚wänge der Kapitalverwertung selbst geht, die jene Selbstwidersprüchlic  eit
Aaus sich heraus gebären, welche eute SOgal das Überleben der Gattung Mensch
inirage stellen Erst 1n diesem usammenhang ist auch das subjektive er  en
als rgebnis der urichtung der Menschen 1 Sinne der Kapitalverwertung
sehen. Wials erdings unzulänglicZ Ausdruck bringt, ist, dass angesichts



Rezensionen der ıımfiassenden Biosphärenkrise NIGC 1U der Kapıtalismus, sondern UHMNSSETE

Industriegesellschait ails solche Z Disposition STE uch Jenselts der kapita-
SUsScChHhen Ökonomie angesichts schwindender natürlicher Ressourcen
und der abnehmenden TragTähigkeit der Ökosysteme NIC möglich Se1IN, die
materielle Basıs uUuNnseTeTr Industriegesellschaften aufrechtzuerhalten Auf die
gyelährlichste der eute be1 uns herrschenden Ideologien geht Duchrow N1IC e1n,
Namlıc. auft die infantile Uusion des „grünen Wachstums“, die suggerlert, m1t
anderen technischen Mitteln (Efüzienztechniken, erneuerbare Energiequellen
Cte.) könne der isherige Wachstumspfa weıter verfolgt werden, dieser könne
„dematerlalisiert“ und hinreichend VO  Z Energle- und Matenaldurchsatz „entkop
p lt“ werden. 1ıne solidarische Gesellschaft auftf einer wesentlich geringeren
materiellen Basıs, elne Gesellschait, die miıt wesentlich weniger Nettoenerg1e
auskommen INUSS, weil „Erneuerbare“ die wegbrechenden Ossıilen Energlequel-
len miıt ihrer wesentlich höheren Energledichte be1 eıtem N1IC. SUDSUTUeEeren
können, ist aber unter kapitalistischen Vorzeichen N1IC. mehr organıslieren.
Völlig unverständlich ist mich deshalb auch, welchen en Stellenwert
Duchrow der „Gemeinwohlökonomie“ des österreichischen Aktıvyisten Christian
Felber einräumt. Felbers Ansatz, einzelnen nternehmen veränderte AÄAnreize
Dileten, der aktuellen Problemati überhaupt N1IC gerecht Es geht N1IC. 1n
erster 1n1ı€e das ethische er  en einzelner nternehmen, sondern darum,
WI1e die Gesellschafit insgesamt unter den Bedingungen immer knapper werdender
materieller Ressourcen Gerechtigkeit TEW  eistet. Was Duchrow hler ber
Felber hinaus Elementen anbietet, ist 1 Sinne VON tagespolitischen
Forderungen e1IC reicht aber be1 eıtem NI Aaus 1ne zwangsläufig
schrumpfende Okonomie 1n den Industrieländern, die Mindeststandards «teailt
habe und Gerechtigkeit a&  echterhält, 1st als kapitalistische schlicht N1IC mehr
denkbar Wenn angesichts knapper matereller Ressourcen grobe allo
kationen vermeiden der bewussten und ımfassenden Planung dessen
bedürfen, WaS WwIe und WI1e viel produziert wird Die Auseinandersetzung eute
ware deshalb ber zukunitsfähige Sozlalismuskonzepte und HIC iniach bDer
eine andere Unternehmenskultur hren

Zusammen mıiıt wenigen eggefährten darunterz Herwig Büchele und 1NS-
die esulten 1 Umield der 99  tholischen ozlalakademie Österreichs“

hat TIE:  eIm Hengsbach die atholische O0Z]1;  enre Adus dem Korsett des
ten Naturrechtsdenkens efreien versucht und den Sallz Weg einer
„Veränderungsethik“ esSC  en, die sich ZUT Auigabe gemacht hat, die
gesellschaitsverändernde Taxıls sozlaler ewegungen kritisch reflektieren
und begleiten. Mıt Fug und eCc kann behaupten, dass Hengsbach der
katholischen OzZ1lale wieder Ansehen verholien und entscheidend
dazu beigetragen hat, dass S1e VOIl wesentlichen gesellschaftlichen Kräften WIe-
der ernst ass untier dem 1Te Entgifteter Kapitalismus faire
Demokratie elne kleine Suıumme Se1INEeSs Denkens 1U 1n Horm e]lner repräsentatl-
VeIl Aufsatzsammlung und chtz e]lner Monografie vorliegt, 1sSt 1n diesem



Rezensionenkeine Behelislösung, sondern 1mM egenteil: |DS ist die literarische Form, die
dem „Interventionistischen“ Selbstverständnis VOIN Hengsbachs 0OZ1lale exakt
entspricht.
Das Buch VOIlL einem Kreis VOIl Schülern und chülerinnen Hengsbachs 1T0O
sch betreut, die teilweise selbst ereits durch beachtliche ‘beiten hervorgetre-
ten Sind ist mustergültig omponiert: DIie teilweise unveröffentlichten, teilwei

LUT mühsam zugänglichen Beiträge Hengsbachs Aaus mehr als dreilsig ahren
sind ausgewählt, dass S1Ee einen umfassenden Gesamteindruck VOINl engs
aC sozlalethischer Reflexion vermitteln. Nichts wirklich ichtiges wurde Aaus-

yelassen. S1e Sind 1n sechs yrofße emenkreıse eingeordnet, denen jeweils elne
knappe, die Leser und Leserinnen ul orlentierende Einführung vorangestellt i1st
Der erste 'Teilme sich der theoretischen Grundlegung e]ner OZzZ1lale ach
der Verabschiedung des ten Naturrechtsdenkens Allein der darıin enthaltene
Auisatz „Katholische Sozlallehre als thische Reiflexion sozlaler ewegungen“

die Anschaffung dieses Buches In theoretisch recCc anspruchsvoller, aber
überzeugender Weise Iormuliert Hengsbach hier die Voraussetzungen und
sentlichen Implikationen Sse1INes Verständnisses VOIl Oz1lale Erre
tiert die rage nach dem eigentlichen Subjekt eliner Olchen die olle der
thischen Reilexion, das erkenntnisleitende Interesse DZwWw. den gesellsc.  lichen
O: die Krıiterien eic und eistet eine überzeugende, konzise egründung
selnes Ansatzes. Interessant ware erdings SEWESECIN, WenNnn Hengsbach VOIl
selner theoretischen Position Aaus explizit den Gesprächsiaden miıt der lateiname-
rkanischen eologie der eirelung aufgenommen a&  ( Was sich geradezu
aufidrängt.
In der olge werden die großen hemenkreise abgeschritten, denen sich engs
bach schwerpunktmäßig gewldmet hat Gerechtigkeit onKonkurrenz und
laire Kooperation erecnteel pitalismus, SCbetrachtet olldarı
sche Sozlalpolitik EKın sogenanntes „Nachtgespräch“, also eın Nterview miıt
Hengsbach, rIun den Band ab
Die „Gelegenheitsschriften“ wurden aus einem reC angen Zeitraum ZUSadININeENN-

getragen en ist einerseı1ts, WIe erstaunlich ue mancher alte Aulrl:
sSat7z eute och iIst Exemplarisch hilerfür se1 der Auisatz Z 99  un der
Gewerkschaften“ gyenannt. Doch andererseits empäinde sich aufgrun des
Erstveröffentlichungsdatums vieler UIsatze auf eine etwas seltsam anmutende
Zeitreise miıtgenommen. SO ist lediglic. ein Aufsatz der „Umweltpolitik‘ gewld
met Keine Spur VON der eutigen Tama: der umfassenden Bilosphärenkrise
oder des raschen Schwunds natürlicher Ressourcen. eute omMm die
1NSIC aum herum, dass weltweit gesehen die Biosphärenkrise die dringlich-
STe sSozlale rage überhaupt ist Im vorliegenden Buch cheint dies da und dort als
kRandbemerkung durch uch die Anknüpfung wichtige Diskurse der egen

z den einer Postwachstumsökonomie, iehlt Man hat alles 1n allem das
Gefühl, dass Hengsbachs Zeit die Achtziger- und Neunzigerjahre WaTliel und ZAllZ
entrale Gegenwartsbezüge ehlen bzw. N1IC mehr 1n AaNSEHMESSENET Weise
Sprache kommen. Hervorgehoben sSEe1 noch der üngste Aufifsatz des andes, „Das



Rezensionen destruktive Regime der Finanzmärkte”, Adaus dem 2011 Hengsbachs Analy-
S11 SINd insgesamt beeindruckend und äußerst informativ. Er ist vermutlc eiıner
der wenıgen Sozialethiker, die diese omplexe Materie einigermalsen erfassen
mstande S1Nd. Dennoch verbleibt der Kindruck, dass N1IC bis Z eigentli-
chen Kern dessen vorgedrungen 1ST, Was die gegenwärtige Finanzkrise ausmacht:
das immer deutlicher sich abzeichnende Ende des E  achstums, das N1IC
den Neoliberalismus, sondern auch jede eynesilanistische Lösungsstrategie
scheitern Äässt, die meıint, könne die entstandenen Forderungen nachträglich
durch reales IP  acAstum „unte  Cr Geldschöpfung, die 1m esentlichen
durch Kreditvergabe mnvater Banken €  (0) kann 1UNC reales acAstum N1IC.
mehr eingeholt werden. uch die 1nanzkrise und eın drohender ‚Crash‘ SINd
also CI1LE verquic miıt dem virulenten Problem des 99  jl  es des Wachstums“, das
sich 1n Hengsbachs beliten aum wiederfindet
Bereıts der 1te des es deutet Hengsbachs Grundüberzeugung dl  9 dass der
Kapitalismus zähmbar 1ST, dass 8 1n den etzten Jahrzehnten auch aktisch
gezähmt worden ist Vielleicht käme Hengsbach einem anderen N!WE

die eute als Vorzeichen alles andere bestimmende ökologische rage des
Wegbrechens uUNnseTeTr Lebensgrundlagen AaNngEMESSECN 1n SeINEe Reflexion miıt aul:

hätte Es wird wohl selInem chülerkreis, der diese hervorragende
editorische el geleistet hat, vorbehalten bleiben, selnen ehrer dadurch
ehren, dass Cl ber ihn hinausdenkt

Bruno Kern

Die Verantwortung für den Rezensionsteil 1eg ausschließlich beim Verlag.


